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Einführung der DIN 1999–100 
- Abscheideranlagen für Leichtflüssigkeiten - 

Teil 100: Anwendungsbestimmungen für 
Abscheideranlagen für Leichtflüssigkeiten 

nach DIN EN 858–1 und DIN EN 858–2 - als 
allgemein anerkannte Regeln der Technik 

(DIN 1999-100 Schl.-H.) und 
Landesrechtliche Zulassung von 

Abwasserbehandlungsanlagen gemäß  
Anhang 49, Teil E, Absatz 2 der 

Abwasserverordnung

Gl.Nr. 7521.22

Bekanntmachung des Ministeriums für Energiewende, 
Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung
vom 5. Januar 2022 - V 442 - 0802.5 -

I. 

Einführung der DIN 1999 Teil 100

Die vom Deutschen Institut für Normung e.V. (DIN) 
– Normenausschuss Wasserwesen (NAW) – heraus-
gegebene Norm

– DIN 1999–100 - Abscheideranlagen für Leicht-
flüssigkeiten - Teil 100: Anwendungsbestimmungen 
für Abscheideranlagen für Leichtflüssigkeiten nach 
DIN EN 858–1 und DIN EN 858–2 (Ausgabe 2016-12) -

wird auf Grundlage von § 51 Abs. 1 Landeswas-
sergesetz (LWG) mit den nachfolgend aufgeführten 
Änderungen, Ergänzungen und Hinweisen als allge-
mein anerkannte Regeln der Technik in Schleswig-
Holstein (DIN 1999-100 Schl.-H.) eingeführt. Bei der 
Anwendung der Norm sind die nachfolgend hierzu 
gegebenen Hinweise und Änderungen zu beachten.

1 Allgemein

1.1 Leichtflüssigkeitsabscheideranlagen mit einem 
Probenahmeschlauch entsprechen nicht den Anfor-
derungen, die die DIN 1999-100 im Abschnitt 5.5 
- Probenahmeschächte und Probenahmeeinrichtun-
gen - festgelegt hat. Diese Probenahmeschläuche 
führen in der Regel zu einem verfälschten Ergebnis 
der qualitativen Überwachung. Deshalb müssen die 
Anlagen, die nur mit einen Probenahmeschlauch 
ausgestattet sind und bei denen aus wasserrecht-
licher Sicht eine qualitative Überwachung erforder-
lich ist, mit einer Probenahmeeinrichtung nachge-
rüstet werden, die der DIN 1999-100 entspricht. 
Über den Zeitpunkt der Nachrüstung entscheidet 
die zuständige Behörde nach pflichtgemäßem Er-
messen.

1.2 Bei Abscheideranlagen, die vor Inkrafttreten 
dieser Einführung rechtmäßig in Betrieb waren, 
keine selbsttätige Warneinrichtung besitzen und 
die erforderliche Überhöhung gegenüber dem maß-
gebenden Niveau auf der Zulaufseite und gegen-
über der Rückstauebene eingehalten ist, gilt die 

Zustimmung der örtlichen Behörde hinsichtlich 
dieser Abweichung als erteilt.

Entsprechen vorhandene selbsttätige Warnein-
richtungen nicht den Anforderungen, die in der 
DIN 1999-100 Abschnitt 5.6 - Selbsttätige Warn-
einrichtungen - festgelegt sind, so müssen diese 
in Abhängigkeit des Gefährdungspotenzials der 
Gesamtanlage, spätestens bei einer Ersatzbe-
schaffung, entsprechend den Anforderungen der 
DIN 1999-100 nachgerüstet werden. Über den 
Zeitpunkt entscheidet die zuständige Behörde. Als 
Entscheidungshilfe kann sie auf die Ergebnisse der 
fünfjährigen Überprüfung nach Landesrecht zurück-
greifen.

1.3 Weisen vorhandene Schlammfänge aus Beton 
oder Stahlbeton keine dauerhafte Beschichtung/
Auskleidung zur Sicherstellung der Standsicherheit 
und der dauerhaften Dichtheit gegen Leichtflüssig-
keit auf, so ist in Abhängigkeit des Ergebnisses 
der Dimensionierungs-, Zustands- und Dichtheits-
überprüfung nach pflichtgemäßem Ermessen ein 
Austausch bzw. eine Sanierung vorzunehmen. Über 
den Zeitpunkt entscheidet die zuständige Behörde. 
Sie kann auf die Ergebnisse der fünfjährigen Über-
prüfung nach Landesrecht zurückgreifen.

Der Fachkundige für die fünfjährige Überprüfung 
nach Landesrecht hat die Auswirkungen nicht vor-
handener Beschichtung/Auskleidung dahingehend 
zu begutachten, ob nach seiner Einschätzung von 
diesem Mangel bis zur nächsten Prüfung Umwelt-
gefährdungen ausgehen können und ob die Funk-
tionstüchtigkeit des Bauwerks und sein Bauzustand 
bis zur nächsten Prüfung beeinträchtigt oder ge-
fährdet ist. Ein besonderes Augenmerk ist auf den 
Zustand des wasserundurchlässigen Betons zu le-
gen. Dieses hat er im Prüfbericht zu vermerken. Er 
ist berechtigt, nach pflichtgemäßem Ermessen den 
zeitlichen Abstand zur nächsten Überprüfung die-
ses Mangels auf zweieinhalb Jahre zu reduzieren.

Darüber hinaus hat der Fachkundige für die fünfjäh-
rige Überprüfung nach Landesrecht den Betreiber 
auf Betriebsweisen hinzuweisen, die sich negativ 
auf den Zustand der Abscheideranlage auswirken 
und er unterbreitet dem Betreiber bei Erfordernis 
einen Sanierungsvorschlag.

1.4 Weisen Abscheideranlagen (Schlammfang und 
Abscheider) Schäden bei der vorhandenen Be-
schichtung/Auskleidung zur Sicherstellung der 
Standsicherheit und der dauerhaften Dichtheit 
gegen Leichtflüssigkeit auf, führt dieses nicht 
zwangsweise zum Erlöschen der bauaufsicht-
lichen Zulassung. Die oben genannten Hinweise 
zur fehlenden Beschichtung/Auskleidung gelten 
entsprechend. Zusätzlich müssen die Risiken einer 

Verwaltungsvorschriften
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Sanierung bei der Bewertung des Mangels mit be-
rücksichtigt werden.

1.5 Abscheideranlagen, die zur Vorbehandlung von 
Abwasser, das Fettsäuremethylester (FAME/Bio-
diesel) enthält, eingesetzt werden, müssen den 
zusätzlichen Anforderungen, die sich aus der 
DIN 1999-101 - Abscheideranlagen für Leichtflüs-
sigkeiten: Zusätzliche Anforderungen an Abschei-
deranlagen nach DIN EN 858-1, DIN EN 858-2 und 
DIN 1999-100 für Leichtflüssigkeiten mit Anteilen 
von Biodiesel bzw. Fettsäure-Methylester (FAME), 
Ausgabe 2009-05, ergeben, erfüllen. Dieses gilt 
auch für Beimischungen.

Anmerkung:

Bei der Umbelegung einer Zapfsäule von mineral-
ölhaltigem Kraftstoff auf FAME/Biodiesel bei einer 
bestehenden Tankstelle gelten die vorgenannten 
grundsätzlichen Forderungen ebenfalls. Diese er-
öffnen jedoch mehrere Möglichkeiten, die Anfor-
derungen zu erfüllen:

Bei bestehenden öffentlichen Tankstellen und Ei-
genverbrauchstankstellen,

– die keine separate Zapfstelle einschließlich se-
paratem Abfüllbereich für Fettsäuremethylester 
(FAME/Biodiesel) einrichten,

– die eine ihrer vorhandenen Zapfsäulen auf FAME 
umrüsten und somit den vorhandenen Abfüll-
bereich nutzen,

– deren Abfüllbereich neben den Kraftstoffen aus 
Mineralölkohlenwasserstoffen (MKW) auch für 
FAME ausgelegt ist und den allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik entspricht,

– deren vorhandene Leichtflüssigkeitsabscheider- 
anlage für den Abfüllbereich entsprechend der 
DIN EN 752 und der DIN 1999-100 für einen 
Dichtefaktor von mindestens 0,85 g/cm3 aus-
gelegt ist und den allgemein anerkannten Regeln 
der Technik entspricht und

– deren Leichtflüssigkeitsabscheideranlage für 
den Abfüllbereich für einen Dichtefaktor nach 
DIN 1999-101 nicht ausreichend ist, 

kann auf eine Nachrüstung bzw. einen Neubau der 
Leichtflüssigkeitsabscheideranlage für den Abfüll-
bereich, die gemäß DIN 1999-101 bemessen ist, 
verzichtet werden, wenn

– sich die Zapfsäule für FAME bei einer vorhan-
denen Bedachung möglichst im Zentrum dieser 
befindet,

– Bindemittel in ausreichender Menge an der 
FAME-Zapfsäule vorgehalten werden,

– Tropfverluste umgehend aufgenommen werden 
und

– ein an der FAME-Zapfsäule angebrachtes Schild 
in ausreichender Größe auf die Verpflichtung zur 
Aufnahme der Tropfverluste hinweist.

1.6 Bei Abscheideranlagen, die das Abwasser von 
Eigenverbrauchstankstellen reinigen und die an eine 
öffentliche Kanalisation angeschlossen sind, kann 
die halbjährliche Entleerungsfrist und die große 
Wartung auf maximal fünf Jahre ausgedehnt wer-
den, wenn die Kontrollen und die kleinen Wartun-
gen von einer Person durchgeführt werden, die 
mindestens die Sachkunde besitzt.

Eigenverbrauchstankstellen im Sinne dieser Be-
kanntmachung sind Anlagen, die dazu bestimmt 
sind, betriebseigene Fahrzeuge und Geräte zu be-
tanken, wobei der Kraftstoffumschlag nicht mehr 
als 40 m3 im Jahr betragen darf. Sie werden vom 
Betreiber oder von bei ihm beschäftigten Personen 
bedient. Bei diesen Eigenverbrauchstankstellen mit 
verlängerter Entsorgungsfrist ist besonders darauf 
zu achten, dass ausgelaufene Kraftstoffe (auch 
kleine Tropfmengen) sofort mit Bindemittel aufge-
nommen und einer geordneten Entsorgung zuge-
führt werden. Auf diese Handlungsweise hat eine 
augenfällige Hinweistafel aufmerksam zu machen.

1.7 Sicherheitsabscheider sind Abscheider, bei de-
nen mineralölhaltiges Abwasser in der Regel nicht 
anfällt und die nicht aus Gründen der DIN EN 858-2 
Nummer 4.1, sondern aus Vorsorgegründen vom 
Betreiber installiert wurden und nach den Grundsät-
zen der DIN 1999-100 betrieben werden. Abwei-
chend von der DIN 1999-100 kann bei in Betrieb 
befindlichen Abscheidern auf die dort geforderte 
Überprüfung (Generalinspektion) und die dort ge-
nannte Dichtheitsprüfung verzichtet werden. Eine 
Überprüfung nach DIN 1986-30, Einführung vom 
5. Oktober 2010 (Amtsbl. Schl.-H. S. 905), ist 
jedoch erforderlich, wobei sich die Prüfungsver-
fahren und Fristen nach den Anforderungen, die an 
häusliches Abwasser innerhalb und außerhalb von 
Wasserschutzgebieten gestellt werden, richten.

Darüber hinaus können die halbjährliche Entlee-
rungsfrist und die große Wartung auf maximal fünf 
Jahre ausgedehnt werden, wenn die Kontrollen 
und die kleinen Wartungen von einer Person durch-
geführt werden, die mindestens die Sachkunde 
besitzt.

1.8 Bei Koaleszenzabscheidern, bei denen

– aufgrund der Erfahrungen zu erwarten ist, dass 
bei einem fünfjährigen Entsorgungsintervall die 
Speicherfähigkeit des Abscheiders und des 
Schlammfangs nicht überschritten wird,

– von einem nach der Landesverordnung über die 
Zulassung von Fachkundigen für die Untersu-
chung von allgemein bauaufsichtlich zugelasse-
nen Abwasservorbehandlungsanlagen (ZFVO) 
vom 24. September 2007 (GVOBl. Schl.-H. 
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S. 453), zuletzt geändert durch die Landes-
verordnung vom 17. September 2021 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 1286), für den Bereich „Leichtflüs-
sigkeitsabscheider für Benzin und Öl (inklusive 
Koaleszenzabscheider)“ zugelassenen Fachkun-
digen bescheinigt wird (die Bescheinigung darf 
nicht älter als sechs Monate alt sein), dass die 
Abscheideranlage und der Betrieb den in § 60 
WHG und der DIN 1999-100 Schl.-H. gestellten 
Anforderungen entsprechen,

– der Koaleszenzeinsatz gezogen werden kann,

– die Kontrollen und die kleinen Wartungen von 
einer Person durchgeführt werden, die min-
destens die Sachkunde gemäß DIN 1999-100 
Schl.-H. besitzt,

– die Eigenkontrolle um eine pH-Wert-Messung 
ergänzt wird und

– bei diesen Messungen keine pH-Werte außer-
halb des Bereichs von 6,5 bis 10 festgestellt 
werden,

können die halbjährliche Entleerungsfrist und die 
große Wartung auf maximal fünf Jahre ausge-
dehnt werden. Die erforderliche Überprüfung des 
Koaleszenzeinsatzes hat dann jedoch abweichend 
im Zusammenhang mit der kleinen Wartung statt-
zufinden.

1.9 Sollten bei einer größeren Leckage, die nicht vor 
ihrem Ablauf in den Leichtflüssigkeitsabscheider 
mit einfachen Mitteln (Ölbinder etc.) auf der Ab-
füllfläche aufgenommen werden kann, mehr als 
zehn Liter des Kraftstoffes E10 in einen Leicht-
flüssigkeitsabscheider gelangen, muss der Betrei-
ber unverzüglich den Leichtflüssigkeitsabscheider 
kontrollieren. Zusätzlich zur Eigenkontrolle muss 
noch kontrolliert werden, 

– ob die Dichtungen und die Innenbeschichtung 
gemäß der Herstellerangabe E10-Beständigkeit 
besitzt (eventuell Austausch oder Sanierung er-
forderlich) und 

– ob der Zustand der Abscheider-Innenbeschich-
tung und -Dichtungen optisch keine Mängel 
aufweist.

Der Abscheider ist dann in Abstimmung mit der zu-
ständigen Behörde zu entleeren, zu reinigen und der 
Inhalt ordnungsgemäß zu entsorgen und es bedarf 
eventuell noch der Generalinspektion/Überprüfung 
nach der ZFVO, wenn dessen E10-Beständigkeit 
nicht nachgewiesen ist.

2 Zur DIN 1999-100

2.1 Der dritte Absatz der Ziffer 5.6 - Selbsttätige 
Warneinrichtungen - wird wie folgt neu gefasst: 

„Die selbsttätige Warneinrichtung für die Erfassung 
der Leichtflüssigkeitsschichtdicke ist so einzustel-
len, dass spätestens bei Erreichen von 80 Prozent 
der maximalen Speichermenge gewarnt wird und 

diese Warnung umgehend bei der für den Betrieb 
der Anlage verantwortlichen Person aufläuft.“

2.2 Die Ziffer 8.2 - Selbsttätige Verschlusseinrich-
tung - wird wie folgt neu gefasst:

„Falls der Wasserdruck der Anpresswirkung der 
selbsttätigen Verschlusseinrichtung entgegenwirkt, 
ist eine zusätzliche Prüfung mit einem Druck zwi-
schen Zu- und Ablauf des Abscheiders von 50 kPa 
durchzuführen und die Leckrate zu messen.

Bei selbsttätigen Verschlusseinrichtungen mit Aus-
lösemechanismus muss die Auslösekraft durch 
Auftrieb in der Leichtflüssigkeit die notwendige 
Auslösekraft um mindestens 50 Prozent über-
schreiten.

Über die Dichtheitsprüfung hinaus sind selbsttä-
tige Verschlusseinrichtungen auf Sicherstellung der 
Funktion zu prüfen und die Korrosionsbeständigkeit 
ist nachzuweisen.“

2.3 Der erste Absatz der Ziffer 10.1 – Schlamm-
fangvolumen - wird wie folgt neu gefasst:

„In Ergänzung von DIN EN 858-2:2003-10, 4.4, 
Tabelle 5 müssen bei Abscheidern bis NG 10 die fol-
genden Mindestschlammfangvolumina angewendet 
werden. Ist eine besonders große Schlammmenge 
zu erwarten, sind die Schlammfänge entsprechend 
zu vergrößern.“

2.4 Der vorletzte Absatz der Ziffer 11.7 - Schutz 
gegen Austritt von Leichtflüssigkeiten - wird wie 
folgt neu gefasst:

„Sofern bei 

– bestehenden Anlagen, die vor dem 1. Januar 
2022 rechtmäßig in Betrieb waren, die vorste-
hende Anforderung nicht eingehalten ist und

– bei Neuanlagen, bei denen die Einhaltung dieser 
Anforderung nach umfassender Darlegung des 
Planers unverhältnismäßig ist,

entscheidet die zuständige Behörde über die Siche-
rungsmaßnahmen im Fall eines Rückstaus.“

2.5 Der letzte Absatz der Ziffer 12.1 – Allgemeines – 
wird wie folgt neu gefasst:

„Bei allen Arbeiten an der Abscheideranlage sind 
die einschlägigen arbeitsschutzrechtlichen Bestim-
mungen einzuhalten. Vor Beginn der Arbeiten in 
den Bauwerken sind Gefährdungen aus z.B. Zu-
fluss von Abwasser, Gefahrstoffen, elektrischen 
Anlagen oder explosionsfähigen Atmosphären zu 
ermitteln und die notwendigen Maßnahmen zur 
Arbeitssicherheit und zum Gesundheitsschutz 
durchzuführen.“

2.6 Der letzte Absatz der Ziffer 12.2 – Betriebsbe-
dingungen - wird wie folgt neu gefasst:

„Abweichungen bei Waschwasserdruck und Wasch-
wassertemperatur sind möglich, wenn dies nach 
den Produktbeschreibungen der Reinigungsmittel-
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hersteller für die eingesetzten Reinigungsmittel 
zulässig ist und dies von der zuständigen Behörde 
zugelassen wird.“

2.7 Die Ziffer 12.3 – Eigenkontrolle - wird wie folgt 
neu gefasst:

„12.3 Eigenkontrolle

Funktionsfähigkeit und Zustand der Abscheider-
anlage sind mindestens monatlich von einem vom 
Hersteller oder dem Lieferanten eingewiesenen 
Betreiber oder durch einen Sachkundigen2) durch 
folgende Maßnahmen zu kontrollieren:

–  Inaugenscheinnahme der Zu- und Ablaufberei-
che von Schlammfang und Abscheider sowie 
der technischen Einrichtungen auf Auffällig-
keiten, z.B. Aufstauereignisse;

–  Messung der Schichtdicke bzw. Ermittlung des 
Volumens der abgeschiedenen Leichtflüssig-
keit im Abscheider;

–  Messung der Lage des Schlammspiegels im 
Schlammfang, vorzugsweise im Zulaufbe-
reich;

–  Kontrolle der selbsttätigen Verschlusseinrich-
tung im Abscheider und eventuell vorhandener 
Warneinrichtungen auf Funktionsfähigkeit und 
Verschmutzung;

–  Kontrolle der gegebenenfalls vorhandenen Koa- 
leszenzeinrichtung auf Durchlässigkeit (z.B. 
durch Sichtkontrolle des Wasserstandes vor 
und hinter der Koaleszenzeinrichtung bei Was-
serdurchfluss) oder nach den Vorgaben des  
Herstellers, sofern die Sichtkontrolle konstruk- 
tionsbedingt nicht möglich ist;

–  Leichtflüssigkeitsabscheideranlagen, deren Be-
schichtungen nicht für den Einsatz von E20 
Kraftstoffen geprüft wurden, müssen insbe-
sondere im Bereich der Flüssigkeitsoberfläche 
augenscheinlich auf mögliche Auffälligkeiten 
kontrolliert werden.

Festgestellte Mängel sind unverzüglich zu besei-
tigen, die Koaleszenzeinrichtung ist gegebenen-
falls zu reinigen und grobe Schwimmstoffe sind 
zu entfernen.

Die Kontrollen sind im Betriebstagebuch nach 
Ziffer 12.6 zu dokumentieren.“

2.8 Die Ziffer 12.4 – Wartung - wird wie folgt neu 
gefasst:

„Die Abscheideranlage ist entsprechend diesen und 
den Vorgaben des Herstellers bzw. des behörd-
lichen Bescheids zu warten. Hierbei ist zwischen 
einer kleinen und einer großen Wartung zu unter-
scheiden.

Die kleine Wartung ist mindestens halbjährlich 
durchzuführen und umfasst neben den Maßnahmen 
der Eigenkontrolle nach Ziffer 12.3 die

– Kontrolle des Koaleszenzeinsatzes, falls vorhan-
den, nur dann auf Durchlässigkeit und Beschä-
digung, wenn der Wasserstand vor und hinter 
dem Koaleszenzeinsatz deutliche Unterschiede 
(mehr als drei Zentimeter) aufweist. Andere 
Modalitäten des Herstellers bleiben von dieser 
Regelung unberührt. Reinigen oder Austausch  
des Koaleszenzeinsatzes nach Angaben des 
Herstellers, soweit erforderlich;

– Prüfung der sichtbaren Innenbereiche, Einbau-
teile und Beschichtungen durch Inaugenschein-
nahme auf erkennbare Schäden und auf Auffäl-
ligkeiten, z.B. Aufstauereignisse, Verfärbungen, 
Blasenbildung, Ablösungen, Korrosion o.ä.;

– Reinigung der selbsttätigen Verschlusseinrich-
tung;

– Reinigung der Sonden vorhandener Warnein-
richtungen und Prüfung durch Auslösung nach 
Betriebs- und Wartungsanleitung des Herstel-
lers;

– Reinigung der Probenahmeeinrichtung/des Pro-
benahmeschachtes bei Bedarf.

Die große Wartung ist nach den Vorgaben des Her-
stellers/des behördlichen Bescheids für die halb-
jährliche vorgesehene Wartung spätestens nach 
vier kleinen Wartungen durchzuführen. Das heißt, 
spätestens alle zweieinhalb Jahre.

Wenn ein Einstieg in die Abscheideranlage 
(Schlammfang und/oder Abscheider) und/oder 
eine Entleerung und Reinigung der Abscheideran-
lage erforderlich ist/sind, muss eine große Wartung 
durchgeführt werden.

Für eine kleine Wartung ist mindestens die Sach-
kunde1), für eine große Wartung die Fachkunde 
„Wartung“2) erforderlich.

Die Feststellungen und durchgeführten Arbeiten 
sind in einem Wartungsbericht zu erfassen zu be-
werten und in ein Betriebstagebuch nach 12.6 
einzutragen.

Anmerkung:

Die Ziffern 1.6, 1.7 und 1.8 der Einführung sind 
zu beachten.“
1)  Als „sachkundig“ werden Personen des Betrei-

bers oder beauftragter Dritter angesehen, die 
auf Grund ihrer Ausbildung, ihrer Kenntnisse und 
ihrer durch praktische Tätigkeit gewonnenen Er-
fahrungen sicherstellen, dass sie Bewertungen 
oder Prüfungen im jeweiligen Sachgebiet sach-
gerecht durchführen.

Die sachkundige Person kann die Sachkunde für 
Betrieb und Wartung von Abscheideranlagen auf 
einem Lehrgang mit nachfolgender Vororteinwei-
sung erwerben, den z.B. die einschlägigen Her-
steller von Abscheideranlagen, Berufsverbände, 
Handwerkskammern sowie die auf dem Gebiet 
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der Abscheidetechnik tätigen Sachverständigen-
organisationen anbieten.

2)  Fachkundige Personen für die Wartung sind Mitar-
beiter betreiberunabhängiger Betriebe, die nach-
weislich über die erforderlichen Fachkenntnisse 
für Betrieb und Wartung von Abscheideranlagen 
im hier genannten Umfang sowie über die hier-
für erforderliche gerätetechnische Ausstattung 
verfügen. Im Einzelfall können diese Wartungen 
bei größeren Betriebseinheiten auch von intern 
unabhängigen, bezüglich ihres Aufgabengebietes 
nicht weisungsgebundenen Fachkundigen des  
Betreibers mit gleicher Qualifikation und geräte-
technischer Ausstattung durchgeführt werden.“

2.9 Die Ziffer 12.5 - Entnahme und Leerung - wird 
wie folgt neu gefasst:

„Die Entnahme- und Entleerungsintervalle sind so 
vorzunehmen, dass die Speicherfähigkeit des Ab-
scheiders und des Schlammfangs nicht überschrit-
ten und die Funktionstüchtigkeit der Anlage nicht 
unterbrochen wird.

Soweit durch den behördlichen Bescheid, der Ent-
wässerungssatzung und/oder durch sonstige Aufla-
gen nichts anderes bestimmt ist, ist der Abscheider 
bei einer abgeschiedenen Leichtflüssigkeitsmenge 
von 80 Prozent des Volumens der Speichermenge 
und der Schlammfang bei Füllung des halben 
Schlammfanginhaltes, mindestens halbjährlich zu 
entleeren.

Wenn die Kontrollen und die kleinen Wartungen von 
einer Person durchgeführt werden, die mindestens 
die Sachkunde besitzt, kann die halbjährliche Ent-
leerungsfrist auf maximal zweieinhalb Jahre aus-
gedehnt werden. 

Bei Abscheidern, die gleichzeitig oder ausschließ-
lich zur Absicherung von Anlagen oder Flächen 
dienen, in bzw. auf denen mit Leichtflüssigkeiten 
umgegangen wird (z.B. Betankungsflächen), ist 
ergänzend das nach den landesrechtlichen Bestim-
mungen erforderliche Rückhaltevolumen vorzuhal-
ten. Die abgeschiedene Leichtflüssigkeit ist daher 
bei einer Unterschreitung dieses Rückhaltevolu-
mens auch dann zu entnehmen, wenn die Menge 
der abgeschiedenen Leichtflüssigkeit 80 Prozent 
der Speichermenge noch nicht erreicht hat.

Für die Entsorgung der Abscheideranlage ist min-
destens die Fachkunde „Entsorgung“ erforderlich. 

Die abfallrechtlichen Bestimmungen bei der Ent-
sorgung der aus der Anlage entnommenen Stoffe 
sind zu beachten.

Das Wiederbefüllen der Abscheideranlage muss 
mit Wasser (z.B. Trinkwasser, Betriebswasser, auf-
bereitetes Abwasser aus der Abscheideranlage) 
erfolgen, das den örtlichen Einleitbestimmungen 
(Satzungs- und Wasserrecht) entspricht.

Nach Havariefällen mit ethanolhaltigem Kraftstoff, 
z.B. E10, ist die Abscheideranlage kurzfristig zu 
entleeren und zu reinigen.

Der selbsttätige Abschluss ist zu säubern und wie-
der in Schwimmlage zu bringen.
3)  Fachkundige Personen für die Entsorgung sind 

Mitarbeiter betreiberunabhängiger Betriebe, die 
nachweislich über die erforderlichen Fachkennt-
nisse für die Entsorgung von Abscheideranlagen 
sowie über die hierfür erforderliche gerätetech-
nische Ausstattung verfügen.

Anmerkung:

Die Ziffer 1.6, 1.7 und 1.8 der Einführung sind 
zu beachten.“

2.10 Die Ziffer 12.6 – Betriebstagebuch - erhält 
folgende Fassung:

„Es ist ein Betriebstagebuch zu führen, in dem die 
jeweiligen Zeitpunkte und Ergebnisse der durch-
geführten Eigenkontrollen, Wartungen, Überprü-
fungen und die Beseitigung eventuell festgestell-
ter Mängel sowie die Entsorgung entnommener 
Inhaltsstoffe zu dokumentieren sind.

Im Betriebstagebuch sind weiterhin Nachweise zu 
den gegebenenfalls eingesetzten Wasch- und Rei-
nigungsmitteln sowie Betriebs- und Hilfsstoffen 
zu führen.

Betriebstagebuch und Prüfberichte sind vom Be-
treiber aufzubewahren und auf Verlangen der zu-
ständigen Behörde, den Betreibern der öffentlichen 
Abwasseranlage und den beauftragten Prüfern zur 
Einsicht vorzulegen.

Das Betriebstagebuch ist fünf Jahre nach dem letz-
ten Eintrag aufzubewahren.

Anmerkung:

Bei Verwendung des vom Ministerium für Energie-
wende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digita-
lisierung (MELUND) im info-Net-Umwelt (Internet) 
veröffentlichten Musterbetriebsbuches werden die 
Mindestanforderungen, die an das Betriebsbuch 
gestellt werden, erfüllt. Es wird empfohlen, dieses 
zu verwenden.“

2.11 Die Ziffer 12.7.1 – Allgemeines - wird wie 
folgt neu gefasst:

„Vor der Inbetriebnahme und danach in regelmä-
ßigen Abständen von höchstens fünf Jahren ist 
die Abscheideranlage, nach vorheriger Komplett-
entleerung und Reinigung, durch einen zugelasse-
nen Fachkundigen für die fünfjährige Überprüfung 
nach Landesrecht4) auf ihren ordnungsgemäßen 
Zustand und sachgemäßen Betrieb zu prüfen. Vor 
Durchführung der Begutachtung des baulichen Zu-
standes und der Dichtheitsprüfung sind folgende 
Maßnahmen durchzuführen:
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– vollständige Entleerung und gründliche Reini-
gung der Anlage (-komponenten);

– Ausschluss des Zuflusses von Wasser.

Soweit bei der Begutachtung des baulichen Zu-
standes bereits Mängel festgestellt werden, die 
eine erfolgreiche Dichtheitsprüfung ausschließen, 
muss durch Teilprüfungen gegebenenfalls weite-
rer Sanierungsbedarf ermittelt werden. Die fest-
gestellten Mängel sind vor Durchführung einer ab-
schließenden Dichtheitsprüfung zu beheben. Die 
Dichtheitsprüfung sollte generell abschnittsweise 
durchgeführt werden. Sollte eine nicht abschnitts-
weise durchgeführte Dichtheitsprüfung mit dem 
Ergebnis undicht festgestellt werden, muss die 
Dichtheitsprüfung abschnittsweise wiederholt und 
die Undichtigkeiten lokalisiert werden.

Sollten die im Rahmen der Landesverordnung über 
die Zulassung von Fachkundigen für die Untersu-
chung von allgemein bauaufsichtlich zugelassenen 
Abwasservorbehandlungsanlagen (ZFVO) erlasse-
nen Regelungen im Widerspruch zu den hiesigen 
Ausführungen im Abschnitt 12.7 und Anhang A 
stehen, kommen die Regelungen nach der ZFVO 
vorrangig zur Anwendung.
4)  Fachkundige Personen für die fünfjährige Über-

prüfung nach Landesrecht müssen von der obe-
ren Wasserbehörde nach der „Landesverordnung 
über die Zulassung von Fachkundigen für die 
Untersuchung von allgemein bauaufsichtlich zu-
gelassenen Abwasservorbehandlungsanlagen 
(ZFVO)“ vom 24. September 2007 (GVOBl. 
Schl.-H. S. 453), zuletzt geändert durch die 
Landesverordnung vom 17. September 2021 
(GVOBl. Schl.-H. S. 1286), zugelassen sein.“

2.12 Die Ziffer 12.7.3 - Prüfbericht zur General-
inspektion - wird um folgenden Hinweis ergänzt:

„Hinweis:

Der Muster-Untersuchungsbericht des Ministe-
riums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, 
Natur und Digitalisierung des Landes Schleswig-
Holstein über die Untersuchung von Abwasser-/ 
Abwasservorbehandlungsanlagen für mineralöl-
haltiges Abwasser muss von den zugelassenen 
Fachkundigen für die fünfjährige Überprüfung nach 
Landesrecht verwendet werden.“

II. 

Landesrechtliche Zulassung von  

Abwasserbehandlungsanlagen gemäß Anhang 49, 

Teil E, Absatz 2 der Abwasserverordnung (AbwV)

Allgemein bauaufsichtlich zugelassene Leichtflüs-
sigkeitsabscheideranlagen mit Koaleszenzeinsatz 
(Anlagen nach § 1 Nr. 1 b WasBauPVO) gelten in 
Schleswig-Holstein als landesrechtlich zugelassene 
Abwasserbehandlungsanlagen gemäß Anhang 49, 
Teil E, Absatz 2 der AbwV. 

Bei der Verwendung dieser landesrechtlich zugelas-
senen Abwasserbehandlungsanlagen (allgemein bau-
aufsichtlich zugelassene Leichtflüssigkeitsabscheider- 
anlage mit Koaleszenzeinsatz) gelten die Anforde-
rungen des Anhanges 49, Teil E, Absatz 1 Satz 1 
der AbwV als eingehalten, wenn diese Anlagen ent-
sprechend der Zulassung eingebaut, betrieben und 
regelmäßig gewartet sowie vor Inbetriebnahme und 
in regelmäßigen Abständen von nicht länger als fünf 
Jahren nach Landesrecht auf ihren ordnungsgemä-
ßen Zustand überprüft werden.

Die Bekanntmachung ist befristet bis zum 31. De-
zember 2027.

Amtsbl. Schl.-H. 2022 S. 102 

Richtlinie  
über die Gewährung von Zuschüssen zu den 
Kosten der Unterbringung bei notwendiger 

auswärtiger Unterkunft für Schülerinnen und 
Schüler beruflicher Schulen 

Gl.Nr. 6642.44

Bekanntmachung des Ministeriums für Wirtschaft, Verkehr, 
Arbeit, Technologie und Tourismus 
vom 10. Januar 2022 - VII 534 -  

Auszubildende sind durch die erforderlichen Maß-
nahmen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie be-
sonders betroffen. Insbesondere der Berufsschul-
unterricht und die berufspraktische Unterweisung 
unterliegen erheblichen Einschränkungen. 

Mit einer einmaligen Förderung der Zielgruppe der 
Auszubildenden, die aufgrund auswärtiger Unter-
bringung während des Blockunterrichts teilweise er-
hebliche finanzielle Belastungen tragen müssen und 
aufgrund dessen oftmals die begonnene Ausbildung 
nicht zu Ende führen können, sollen die zusätzlichen 
Einschränkungen durch die Corona-Maßnahmen fi-
nanziell abgefedert werden. Mit der vorgesehenen 
Zuwendung sollen sowohl die bereits in Ausbildung 
befindlichen Jugendlichen finanziell unterstützt, aber 
insbesondere auch die Attraktivität der dualen Be-
rufsausbildung erhöht werden.

1 Zuwendungszweck, Rechtsgrundlage

1.1 Ziel dieser Maßnahmen ist, die finanziellen Be-
lastungen Auszubildender durch die Kosten der 
Unterbringung bei notwendiger Unterkunft wäh-
rend der Zeit des Blockunterrichts an beruflichen 
Schulen und zusätzliche Einschränkungen für 
Auszubildende durch getroffene Maßnahmen zur 
Eindämmung der Corona-Pandemie finanziell ab-
zufedern und damit einen Beitrag zur Attraktivi-
tätssteigerung der dualen Berufsausbildung und 
zur Unterstützung der Fachkräfteentwicklung zu 
leisten. 

1.2 Zielgruppe der Maßnahme sind Jugendliche und 
junge Erwachsene.


